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DIE LEBENSALTER
(des Angestellten)
Frei nach Volks m und

Qrit einem ©djaufcufter einer töunftfjaub*
lang ift 'bie $of>ie beê @oethe=@d)iEers3>enf=

mal§ in SBeimar (berfleinert natürlid)) fein
in ÏÏTÎarmor geljauen, ausgefteflt. ßctne %x<x\\,

ihreê ^etd)enê SBäfdjcrtn, fdjetrtt iu tiefer
^etradjtung bes .Uuuftïuerfeê oerfunfen 0u

fein. 2Xtê ifdjt prädjtig" gibt fie ifjren ©e=

füfjlen x'tusbrucf uub fügt gletdj rjinju,

aber ont bte Sefoe 3'erlnerbe müefjt me

buppleti granfe djönne üörenefj. $0, be

Woetfje onb be ©cfjtlfer, bene ifdjt au nüb

Co9*oc£o^QC

allé nodj Sßunfdj blüefjt, cn £roft für üfer=

etê, me müejjt jo berrodt roerbe, mcnn'ê gab

üfereint all mieä gieng. Qo, be (Soetfjc

fjät au fini (Ifjömmerli gfja, ä djti ©djltn=
geli fönb aber SBcibi au gfee fjä fjä

biefe (fie beutete auf ©oetfje) ä 93e£eli mefj
alê bc feb (fte geigte auf ©djiller) fjät au
fini ©pörtli gfjauc fjä fjä." itl
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OIL I.LKL^8^^LIì
l?rsi nscli Volks m unâ

In einem Schaufenster einer Kunsthand>
lnng ist die Kopie des Goethe-Schiller-Denkmals

in Weimar (verkleinert natürlich) fein
in Marmor gehauen, ausgestellt. Eiue Frau,
ihres Zeichens Wäscherin, scheint in tiefer
Betrachtung des >5innstwerkes versunken zu

sein. Das ischt Prächtig" gibt sie ihren
Gefühlen Ausdruck uud fügt gleich hiii^u,

aber om die Beide z'erwerbe müeßt me

dvppleti Franke chönne vöreneh. Io, de

Goethe vnd de Schiller, dene ischt an nüd

alls noch Wunsch blüeht, en Trost sör üser-

eis, me müeßt jo verrockt werde, wenn's gad

üsereiin all mies gieng. Jo, de Goethe

hät an sini Chömmerli gha, ä chli Schlin-
geli sönd aber Beidi au gsee hä hä
diese (sie deutete auf Goethe) à Betzeli meh
als de seb (sie zeigte auf Schiller) hät au
sini Spörtli ghaue hä hä."
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